Notizen zur Werkbund-Ausstellung 1914

Der Werkbund wurde 1907 gegründet und ist 1914  5 Jahre alt. 

Die Werkbund-Ausstellung Köln 1914 ist die bis dahin umfangreichste Darstellung des Werkbunds. 

Eine Art Weltausstellung in bestimmten Sachfeldern.

Allein die Stadt Köln wendet dafür 5 Millionen Goldmark auf. 

Sie wird am 16. Mai eröffnet.

Dann kommt die Katastrophe: Krieg. Der Erste Weltkrieg. Sie trifft die Ausstellung ins Mark: Vorhang zu. Am 8. August geschlossen. 

Bis dahin kamen xxx Besucher. 

Nun kommt niemand mehr, nur die Abriß-Kolonnen.

Ein finanzielles Desaster. 

Grundplan: Carl Rehorst, Baubeigeordneter.

Finanzchef: Konrad Adenauer,  1. Beigeordneter.

Lage: Am rechten Rhein-Ufer. 

350 000 qm. 

Über 50 Gebäude. 

Qualität vorzeigen. 

Bauten und Gebrauchs-Gegenstände.

Georg Metzendorf: Niederrheinisches Dorf.

Richard Riemerschmid: Sommerhaus und Mustervilla von Riemerschmid.

Walter Gropius: Muster-Fabrik. 

Peter Behrens: Festhalle.

Bruno Taut: Glashaus.

Henry van de Velde: Theater. 

Hermann Muthesius: Haus der Farben.

Bruno Paul: Gelbes Haus. Weinhaus. Bierhaus. 

Theodor Fischer: Haupthalle. 

Ludwig Paffendorf: Kölner Haus. Pavillon des Tabakgeschäfts Alenfelder. Pavillon des Wallerfanger Steingut. Einrichtung des Zwei-Etagen-Villenhauses Aachen. 

Abbehusen & Blendermann: Bremen-Oldenburger Haus.

Alexe Altenkirch: Innenraum-Gestaltung im Haus der Frau. 

Hermann Haas: Pavillon Villeroy & Boch Keramische Werke, Wallerfanger Steingut. 

Carl Otto Czeschka: Hellglas-Fenster der neuen Kunstgewerbeschule Hamburg im Hamburger Raum. 

Hans Heller: Innenausstattung des Hamburger Raum und Saal der Kunstgewerbeschule  Hamburg. 

Richard Luksch: Plastiken u. a. Elbin.

Johann Michael Bossard: Plastiken.

Anton Kling: Wandbemalung.  

Van de Veldes Theater sollte stehen bleiben. Wurde aber nach einigen Jahren abgerissen. 

Alles wurde abgeräumt. 

Bruno Taut mußte es auf eigene Kosten tun.

Nächste Ausstellung erst 1927 in Stuttgart. Im Gegensatz zu Köln bleibt alles stehen.

Nach dem Willen von Oberbürgermeister Konrad Adenauer soll die Zweite Kölner  Werkbund-Ausstellung  im dritten Jahrzehnt folgen, wird aber 1932 wegen der hohen Schwierigkeiten der Wirtschaftskrise abgesagt. 

Vorläufer des Werkbunds: 

John Ruskin. 

Viele Reform-Bewegungen. In der 2. Hälfte des 19. Jahrhunderts.

Lebensreform-Bewegung. 

Darmstadt um 1900.

Grundsätzliches zum Werkbund. 

Programm: „Veredelung der gewerblichen Arbeit im Zusammenwirken von Kunst, Industrie und Handwerk, durch Erziehung, Propaganda und geschlossene Stellungnahmen zu einschlägigen Fragen.“

Wir können einige Worte in die Sprache der Gegenwart  übersetzen.

Qualität.

Kultivierung.

Produktion.

Kunst.

Industrie und Handwerk. 

Erziehung.

Werbung.

Stellungnahmen. 

Publizität.  

Reflektieren: 

Bedingungen des Produzierens.

Angefangen vom Menschen über Materialien bis zu verfeinerten Produktions-Mitteln. 

Es gibt Probleme, die über die Zeiten hinweg ständig anwesend sind: Ewigkeits-Probleme. 

Vom Sofa-Kissen bis zum Städtebau. 

Ästhetik:

Form-Gestaltung. 

Inhalte werden zur Form, die Inhalte so weit wie möglich ausdrücken. 

Einfachheit mit Geist. 

Dauerhaftigkeit. Ökologie. 

An der Werkbund-Geschichte kann man das sozialkulturelle Leben und die Ästhetik eines Jahrhunderts studieren. 

An der Werkbund-Geschichte kann man den ständigen und rasanten Wandel der Zeiten ablesen. Alle fünf Jahre stand er vor neuen Herausforderungen. 

Der Werkbund antwortete auf den Wandel mit produktivem Potenzial. Er schuf Utopien. 

